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immer sie in seinem Namen zusam-

men sein und das Abendmahl feiern 

würden. 
 

Bis heute haben viele Menschen mit 

diesen Gedanken ihre Schwierigkeiten. 

Die Auferstehung übersteigt alles, was 

wir uns mit unserem menschlichen 

Verstand erklären können. Und auch 

das, was im Abendmahl gefeiert wird, 

ist mit Vernunft und Logik nicht zu er-

fassen. 
 

Wenn wir uns am Altar versammeln 

und Brot und Wein oder Saft teilen, 

dann geschieht etwas, was wir uns 

auch gar nicht erklären müssen. So 

wie der Jünger mit seiner nachdenkli-

chen Haltung Platz am Tisch mit Jesus 

hatte, so sind auch wir bis heute will-

kommen. Mit unseren Fragen, unseren 

Zweifeln, unserer Unsicherheit - und 

mit der Hoffnung, dass es wahr sein 

möge, was Jesus versprochen hat: 

Gott wird den Tod überwinden, und in 

der Gemeinschaft der Menschen, die 

glauben und feiern, fragen und su-

chen, ist Jesus mittendrin. 

Unseren Verstand müssen wir dabei 

nicht ausschalten. Zur Kraftquelle aber  

wird das Abendmahl, wenn wir unser 

Herz für den Zuspruch Gottes weit 

machen. 

Hoffnungsfrohe und gesegnete Ostern 

wünsche 

Eure/Ihre Pfarrerin 

 

Ute Strack de Carrillo 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

die Figur auf dem Bild auf der rechten 

Seite ist Teil einer Darstellung von 13 

lebensgroßen Personen, die im Frei-

burger Münster zu sehen ist. Geschaf-

fen wurde das Kunstwerk Anfang des 

19. Jahrhunderts von Franz Anton 

Xaver Hauser (1739-1819) und es stellt 

Jesus und seine Jünger beim letzten 

Abendmahl dar. Es ist dem Künstler 

dabei gelungen, jeder der 13 Figuren 

einen eigenen Gesichtsausdruck zu 

verleihen. Aufgeregt, erschrocken, be-

fremdet, tieftraurig sind sie dargestellt. 

Judas, der Jesus verraten wird, ist 

schon auf dem Sprung. 

Fast am Rand sitzt der Jünger, den wir 

auf dem Bild sehen. Nachdenklich 

wirkt er, vielleicht ratlos.  

Wen wundert's?  

Wenige Tage zuvor hatten sie die be-

geisterten Menschen erlebt, die Jesus 

mit Jubelrufen in Jerusalem empfan-

gen hatten.  

Gerade eben feierten sie miteinander 

das Pessach-Fest - und am nächsten 

Tag sollte ein Sturm aus Verrat, Leid 

und Tod über Jesus und die Jünger 

hereinbrechen. 

Indem Jesus Brot und Wein unter sei-

nen Freunden verteilt, verspricht er 

ihnen aber angesichts all dieser Ereig-

nisse, dass er nach seinem Tod wie-

derkehren würde und dass immer un-

ter ihnen lebendig sein würde - wann 
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 Aus der KiTa 

Mit viel Geschick und Fachwissen hat 

Willi Puder aus Eschollbrücken dafür 

gesorgt, dass aus 20 defekten Fahrräd-

chen wieder 14 funktionstüchtige wur-

de.  

Bei den Kindern sind die Spielgeräte 

sehr beliebt und haben dementspre-

chend viele Gebrauchsspuren. Um so 

schöner, wenn sie wieder in Stand ge-

setzt werden. Und auch wenn Willi 

"Auf die Plätze, fertig … " 
Fahrrädchen funktionieren wieder 

Rechtzeitig zum Frühling hat Willi Puder dafür gesorgt, dass die KiTa-Kinder mit ihren Fahrrädchen 
wieder in Startposition gehen können.                        Alle Fotos: KiTa 

Puders Enkelkinder dem KiTa-Alter 

längst entwachsen sind, ist er immer 

wieder gerne bereit, zu helfen und zu 

reparieren, wo etwas im Argen liegt. 

Die größte Freude, so sagt Willi Puder, 

hat ihm dann auch die Reaktion eines 

kleinen Jungen gemacht, der nach der 

Reparatur begeistert sagte: "Endlich 

eiert mein Lieblingsrädchen nicht 

mehr!" 
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 Aus der KiTa 

Von Baby-Kroko bis Super-Woman 
Fastnachtsstimmung in der KiTa 

Fastnacht in der KiTa - da begegnen einem Elsas, 

Ninjas, Meerjungfrauen, Fußballer, Superhelden, 

Prinzessinnen, Pippi Langstrumpfs und noch viel 

mehr besondere Wesen. In der Sternengruppe 

konnte man in eine kunterbunte 

Unterwasserwelt abtauchen, in 

der Mondgruppe gab es einen 

selbstgebauten Flipperautoma-

ten, an dem man sich Süßigkeiten 

erspielen konnte, in der Regen-

bogengruppe wurden altbekann-

te Spieleklassiker wie Topfschla-

gen, Brezel-Schnappen und die 

"Reise nach Jerusalem" angebo-

ten.  

An Rosenmontag fand die traditi-

onelle Modenschau mit allen Kin-

dern im Turnraum statt. Auf einem Laufsteg konn-

ten die Kinder ihre tollen Kostüme präsentieren. 
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 Aus dem Nachbarschaftsraum 

Kirchengemeinden gehen aufeinander zu 
Auf dem  Weg zum Nachbarschaftsraum Pfungstadt 

häufiger gemeinsame Gottesdienste 

stattfinden, etwa an Ostern, Christi 

Himmelfahrt und Pfingsten. Das be-

deutet, dass alle, die einen Gottes-

dienst besuchen möchten, eingeladen 

sind, auch über die Grenzen der eige-

nen Gemeinde hinaus die Angebote in 

den Nachbargemeinden wahrzuneh-

men. In einem späteren Schritt werden 

weitere Aktivitäten z. B. in der Senio-

renarbeit oder in der Kirchenmusik 

stärker gemeindeübergreifend stattfin-

den. Auch der Gebäudebestand der 

Kirchengemeinden wird auf den Prüf-

stein kommen. 

Den Mitgliedern der Kirchenvorstände 

liegt dabei vor allem am Herzen, die-

sen Veränderungsprozess gut vorzu-

Bereits zum zweiten Mal trafen sich die 

Vorstände der ev. Kirchengemeinden 

Pfungstadt, Hahn und Eschollbrücken, 

um über die gemeinsame Zukunft der 

Gemeinden zu beraten. Im Rahmen 

des Umstrukturierungsprozesses der 

Evangelischen Kirche in Hessen und 

Nassau (EKHN) - ekhn 2030 - werden 

viele Kirchengemeinden künftig Ko-

operationen eingehen müssen. In so 

genannten Nachbarschaftsräumen 

werden sowohl die Gemeindearbeit als 

auch die Verwaltung stärker miteinan-

der verzahnt werden.  

Im Nachbarschaftsraum Pfungstadt 

besteht schon seit einigen Jahren im 

Bereich der Jugendarbeit eine solche 

Kooperation. Künftig werden auch 
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 Aus dem Nachbarschaftsraum 

bereiten und transparent durchzufüh-

ren. Auch wenn sich dadurch manche 

vertrauten Strukturen verändern, soll 

vor allem auf die Chancen gesehen 

werden, die in einer engeren Zusam-

menarbeit der Kirchengemeinden lie-

gen. 

Durchgeführt wird der Prozess in den 

drei Pfungstädter Gemeinden unter 

fachkundiger Anleitung eines Modera-

tors des Instituts für Personalberatung, 

Organisationsentwicklung und Super- 

vision der EKHN. 

Auch wenn die drei Kirchengemeinden 

in ihren Strukturen durchaus unter-

schiedlich sind, wurde in den beiden 

bisherigen Treffen von den Teilneh-

menden festgestellt, dass von allen 

Seite eine große Bereitschaft besteht, 

miteinander diesen Weg auf konstruk-

tive und respektvolle Weise zu gehen. 

US  

Im Gemeindehaus in Eschollbrücken fand in angenehmer Atmosphäre das zweite Gespräch der Kirchen-
vorständen aus Hahn, Eschollbrücken und Pfungstadt statt. 

Foto: Strack 
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 Zum Thema: Konfirmation 

Schon über 500 Jahre alt 
Wie aus einem Streit die Konfirmation entstand 

Die Reformation vor rund 500 Jahren 

stellte alte Gewissheiten und Traditio-

nen der Kirche in Frage.  

Mit der Einführung der Reformation 

entbrannte innerhalb der verschiede-

nen reformatorischen Strömungen 

jedoch ein heftiger Streit um die Taufe. 

 

Säuglingstaufe oder  

Erwachsenentaufe? 

Während die Lutheraner auf der Säug-

lingstaufe beharrten, argumentierten 

die Täufer, dass nur getauft werden 

kann, wer zuvor auch glaubt. Ein Säug-

ling sei aber zu einer solchen Glau-

bensentscheidung nicht in der Lage. 

Aus diesem Grund sei die Säuglings-

taufe grundfalsch. Wegen dieser An-

sichten wurden die Täufer als Ketzer 

verfolgt und hingerichtet, wenn sie 

nicht von ihrem "Irrglauben" abließen.  

 

Landgraf Phillip von Hessen (1504-

1567), der ein bedeutender politischer 

Kopf der Reformation war, schreckte 

vor diesem gewaltsamen Vorgehen 

zurück. Er rief daher den elsässischen 

Reformator Martin Bucer (1491-1551) 

zu Hilfe, der schon im Abendmahlstreit 

zwischen Luther und Zwingli vermittelt 

hatte. Bei dem Streit um die Taufe 

suchte er einen tragfähigen Kompro-

miss, den er in Zusammenarbeit mit 

hessischen Juristen und Theologen in 

Form einer neuen Kirchenordnung 

auch fand. Es entstand 1539 die 

„Ziegenhainer Kirchenzuchtordnung“. 

 

Ein Kompromiss wird gefunden  

Weil damals viele Kinder sehr früh star-

ben, wurde die Kindstaufe beibehalten. 

Die Heranwachsenden sollten aber in 

einem feierlichen Akt das Taufbekennt-

nis, das ihre Eltern und Paten stellver-

tretend für sie gesprochen haben, be-

stätigen, also nachträglich "Ja" zu ihrer 

Taufe sagen. Somit entsprach Bucer 

dem Anliegen der Täufer, ohne die 

Säuglingstaufe aufzugeben.  

Die Konfirmation war geboren! 

Diesem bedeutungsvollen Akt voraus-

gehen sollte eine "Unterweisung im 

Glauben". Neben der Konfirmation war 

somit auch der Konfirmandenunter-

richt erfunden. Verbindlichen Unter-

richt für jeden hatte es vorher nicht 

gegeben. Positiver Nebeneffekt des 

Ganzen war daher, dass viele Kinder 

schreiben und lesen lernten.  

 

Inhalt des Konfirmandenunterrichts 

damals und heute  

Die Konfirmation ist eine jahrhunderte-

alte Tradition in der evangelischen Kir-
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 Zum Thema: Konfirmation  

che. Das Konzept hat sich aber im Lau-

fe der Zeit stark gewandelt. 

 

Früher wurden im Konfirmandenunter-

richt lediglich die Grundlagen des 

evangelischen Glaubens, der Katechis-

mus, durchge-

nommen und 

christliche Gebete 

und Lieder einstu-

diert. Der Kate-

chismusunterricht 

gipfelte dann in 

der symbolischen 

Handlung vor der 

Gemeinde, seinen 

Glauben zu be-

kennen und zu 

bekräftigen. Der 

Begriff 

"Konfirmation" 

stammt aus dem 

Lateinischen und 

bedeutet 

"Befestigung" o-

der "Stärkung". 

 

An die Stelle des 

verkopften Katechismuslernens ist heu-

te moderner Unterricht getreten. Die 

Jugendlichen sollen nicht bloß Luthers 

Fragen und Antworten zu den Haupt-

stücken des Glaubens wiederholen, 

sondern sich ihre eigenen Gedanken 

machen und dabei eigene Wertvorstel-

lungen entwickeln. Somit ist diskutie-

ren statt pauken im Konfirmandenun-

terricht heute völlig normal. Um im 

Glauben mündig 

zu werden, reicht 

es nicht aus, for-

malen Anforderun-

gen zu genügen. 

Es setzt vielmehr 

wirkliches Ver-

ständnis voraus.  

 

Während Teenager 

in früheren Zeiten 

also Martin Luthers 

Schriften auswen-

dig lernen muss-

ten, stellen Konfir-

mandInnen heute 

Fragen und disku-

tieren über Glau-

bensinhalte.  

 

 

 

Was bedeutet die Konfirmation für 

den jungen Menschen? 

Bei einer bundesweiten Studie zur 

Konfirmationszeit gaben die Jugendli-
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 Zum Thema: Konfirmation 

chen an, dass ihre stärkste Motivation 

darin bestehe, ein Familienfest zu fei-

ern. Und so ist es nicht verwunderlich, 

dass die Konfirmation eines der wich-

tigsten Familienfeste unter Protestan-

ten ist. 

Allerdings gaben die befragten Ju-

gendlichen auch an, dass ihnen beson-

ders wichtig ist, den Segen zu empfan-

gen. Durch die Segenshandlung im 

Konfirmationsgottesdienst wird ihnen 

vermittelt, dass Gott hinter ihnen steht 

und sie lebenslang begleitet.  

Auf ihre Konfi-Zeit angesprochen, ist 

vielen auch in erster Linie die Gemein-

schaftserfahrung wichtig und im Ge-

dächtnis geblieben. 

Konfirmation aus Kirchensicht 

Zwischen den Gründen der Jugendli-

chen und dem Anliegen, das die Kirche 

beim Konfirmationsunterricht hat, gibt 

es daher Gemeinsamkeiten. Der Segen, 

durch den die Konfirmandinnen und 

Konfirmanden am Tag der Konfirmati-

on mit dem Heiligen Geist gestärkt 

werden sollen, hat in der Kirche einen 

großen Stellenwert hat. 

 

Die Konfirmation markiert den Über-

gang von der Kindheit in das Erwach-

senenleben, sie ist auch ein Über-

gangsritual. Daraus hat sich ergeben, 

dass die Konfirmation den Beginn der 

mündigen Mitarbeit in der Gemeinde 

und die Zuerkennung bestimmter 

Rechte nach sich zieht. Nach der Kon-

firmation kann man ein Patenamt über-

nehmen oder aktiv an den Kirchenvor-

standswahlen teilnehmen. In der EKHN 

können konfirmierte Jugendliche, die 

das 14. Lebensjahr vollendet haben, 

auch als Jugenddelegierte in den Kir-

chenvorstand gewählt werden. Außer-

dem berechtigt die Konfirmation zur 

Teilnahme am Abendmahl, wobei dies 

mittlerweile in den Hintergrund gerückt 

ist, da viele Gemeinden auch schon 

Kinder zum Abendmahl einladen. 

 

Voraussetzung für die Konfirmation ist 

die Taufe. Inzwischen können aber 

auch ungetaufte Jugendliche am Un-

terricht teilnehmen und sich erst un-

mittelbar vor ihrer Konfirmation taufen 

lassen. 

DSG 
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 Zum Thema: Konfirmation  

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 14. Mai 2023 
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 Aus dem Nachbarschaftsbereich 

Gemeinsame Gottesdienste an den Festtagen 

Hahn, Eschollbrücken und Pfungstadt laden ein 

Passion und Ostern 
 

Gründonnerstag  Abendgottesdienst mit Agapemahl und Gespräch 

  6. April    Hahner Kirche          19.00 Uhr 

       Pfrin. Ute Strack und Pfr. Bernhard Dienst 
 

Karfreitag     Gottesdienst mit Abendmahl     

  7. April    Hahner Kirche             9.30 Uhr 

       Pfrin. Ute Strack 
 

       Gottesdienst         

       Eschollbrücker Kirche       10.00 Uhr 

       Pfrin. Gudrun Olschewski 
 

       Gottesdienst         

       Bonhoeffer-Haus Pfungstadt     10.30 Uhr 

       Pfr. Bernhard Dienst 
        

Ostersonntag    Osternacht mit Abendmahl 

  9. April    Hahner Kirche            6.00 Uhr 

       Pfrin. Ute Strack und Team 

       Anschl. Osterfrühstück im Gemeindehaus 
 

       Osternacht mit Taufe  

       Bonhoeffer-Haus Pfungstadt       6.00 Uhr 

       Pfr. Bernhard Dienst 
 

       Ostergottesdienst       

       Eschollbrücker Kirche       10.00 Uhr 

       Pfr. Bernhard Dienst 
 

       Familiengottesdienst  

       Außengelände Bonhoeffer-Haus   10.30 Uhr 

       Pfungstadt 

       Pfrin. Gudrun Olschewski 
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 Aus dem Nachbarschaftsbereich 

Christi Himmelfahrt 
18. Mai 
       Ökumenischer Gottesdienst 

       Grillhaus am Sandbach     10.00 Uhr 

       Eschollbrücken  

       Pfr. Michael Dietrich, Gem.-Reftn. Hiltrud Beckenkamp 
 

       Gottesdienst 

       Merschroth'sche Höfe      10.45 Uhr 

       Hahn 

       Pfrin. Ute Strack de Carrillo    

Ostermontag    Gottesdienst 

10. April    Bonhoeffer-Haus Pfungstadt   10.30 Uhr 

       Pfr. Michael Dietrich 
 

       Gottesdienst         

       Merschroth'sche Höfe     10.45 Uhr 

       Hahn 

       Pfrin. Ute Strack de Carrillo 

Pfingsten 
 

Pfingstsonntag Gottesdienst 

28. Mai     Eschollbrücker Kirche     10.00 Uhr 

       Pfarr-Team 
 

Pfingstmontag  Gottesdienst im Freien 

29. Mai     Naturfreundehaus Pfungstadt  11.00 Uhr 

       Pfarr-Team 
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April 

 2. April 

Gottesdienst  

Kollekte: Eigene Gemeinde  

Gottesdienste über die Feiertage 

s. Seiten 12/13 

16. April 

Gottesdienst mit  

Goldener Konfirmation und 

Abendmahl 

Kollekte: Eigene Gemeinde/KiTa 

23. April 

Gottesdienst 

Kollekte: Tafelarbeit (Diakonie) 

30. April                      

Gottesdienst 

Kollekte: Stiftung für das Leben 

Mai 

  7. Mai                            

Gottesdienst zur Vorstellung der 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 

Kollekte: Kirchenmusik. Arbeit 

14. Mai 

Konfirmations-Gottesdienst                         

Kollekte: noch offen 

18. Mai 

Christi Himmelfahrt 

Gottesdienst                          

Kollekte: Ev. Weltmission 

 

s. auch Seiten 12/13 

21. Mai 

Gottesdienst                          

Kollekte: Eigene Gemeinde 

Gottesdienste an Pfingsten 

s. Seiten 12/13 

Wenn nicht anders angegeben,  

beginnen die Gottesdienste  

um 9.30 Uhr und finden in der  

Kirche statt.  

 

 

Offene Kirche 

Die Kirche ist mittwochs und  

sonntags von 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr  

geöffnet. Die Predigt liegt zum  

Mitnehmen aus.  

An Klagemauer und Gästebuch  

können persönliche Anliegen  

formuliert werden. 

Gottesdienste 
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 Lebenswege 

Allen Geburtstagskindern  
sowie Jubilarinnen  

und Jubilaren  
gratulieren wir  
sehr herzlich! 

 
 
 
 

 
Aus Datenschutzgründen  

werden in der  
Online-Ausgabe des Gemeindebriefes  

keine persönlichen Daten veröffentlicht 
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 Aus der Gemeinde  

Der Seniorenkreis nimmt wieder Fahrt auf 
Verstärktes Team sorgt für Abwechslung 

Nach der notwendigen Pause der letz-

ten Jahre hat der Seniorenkreis wieder 

seine regelmäßigen Treffen aufgenom-

men und lädt interessierte Frauen und 

Männer herzlich zur Teilnahme ein. 

Alle zwei Wochen donnerstags von  

15 Uhr bis 17 Uhr trifft sich eine fröhli-

che Runde im Gemeindehaus. Es wird 

gesungen, gebastelt, gespielt oder 

auch mal nur über "Gott und die Welt" 

geredet.  

Das Team, das die Treffen durchführt, 

ist seit Februar gewachsen: Mit Petra 

Kirsch und Pia Karger hat die langjähri-

ge Leiterin Iris Freitag-Reifert enga-

gierte Frauen hinzugewinnen können. 

 

Die Treffen beginnen jedes  Mal mit 

Kaffee und Kuchen oder - je nach Ge-

legenheit - auch mal mit etwas Herz-

haftem für das leibliche Wohl. 

Mit einem kleinen Teilnehmer-Betrag 

unterstützen die SeniorInnen die  

Finanzierung der Treffen. 

Die Kirchengemeinde bietet an, dieje-

nigen, die nicht gut zu Fuß sind, mit 

dem gemeindeeigenen Bus abzuholen 

und wieder nach Hause zu fahren. 

Petra Kirsch (li) und Pia Karger haben im Fastnachts-

Treffen des Seniorenkreises gut gelaunt ihren Einstand 

gegeben.        Fotos: Freitag-Reifert FahrerIn gesucht 

Aktuell sucht die Kirchengemeinde 

Menschen, die Zeit und Lust haben, die 

SeniorInnen zu den Treffen abzuholen 

und wieder nach Hause zu bringen.  

Sie können natürlich auch gerne an 

den Treffen teilnehmen oder zumin-

dest eine Tasse Kaffee genießen. Wer 

Interesse hat, kann sich bei Iris Freitag-

Reifert (Tel. 01577 9458471) oder im 

Pfarrbüro (Tel. 2467) melden. 
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 Zum Thema: Hessentag  

Evangelische Kirche auf dem Hessentag 
HelferInnen gesucht 

Wenn vom 2. bis 11. Juni der Hessentag 

in Pfungstadt stattfindet, wird auch die 

Evangelische Kirche sich beteiligen. 

 

Am 3. Juni wird es einen ökumenischen 

Gottesdienst mit dem Kirchenpräsiden-

ten der Ev. Kirche in Hessen und Nas-

sau, Volker Jung, 

und Bischof Peter 

Kohlgraf vom Bistum 

Mainz geben.  

Auch am letzten 

Wochenende finden 

Gottesdienste auf 

dem Hessentag statt. 

 

Die Martinskirche 

wird zur 

"Glückskirche" 

umgebaut werden 

und einladen zu Andachten, Segens-

stationen und  

Kulturellen Angeboten. 

 

Geleitet von den Worten aus dem  

73. Psalm "Gott nahe zu sein ist mein 

Glück!" kann der Frage nachgegangen 

werden: Was ist eigentlich Glück? 

 

 

 

 

Wer will mithelfen? 

Für die Durchführung der Angebote in 

der Martinskirche werden noch Ehren-

amtliche gesucht, die bereit sind, eine 

oder mehrere Einsatz-Schichten zu 

übernehmen.  

Sie sollen die BesucherInnen in der 

Kirche begrüßen und für 

deren Fragen und An-

liegen ansprechbar sein. 

Auch für die Durchfüh-

rung von Veranstaltun-

gen werden noch Frei-

willige gesucht.  

Natürlich gibt es dafür 

zur Vorbereitung auch 

Teamschulungen, und 

währen der Einsatzzei-

ten gibt es Verpflegung. 

 

 

Wer Interesse hat, kann sich bei Tanja 

Hofferbert, der Verantwortlichen in der 

Einsatzstelle der EKHN melden: 

E-Mail: Helfer-hessentag@ekhn.de 

oder 

Tel: 0151 74 33 85 41 

 

Auf der Homepage der Kirchenge-

meinde Hahn ist ebenfalls ein Flyer mit 

weiteren Informationen zu finden. 
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 Zum Thema: Musik 

Singet dem Herrn ein neues Lied 
Musik und Glaube gehören zusammen 

Ein Gottesdienst ohne Musik ist schwer 

vorstellbar. Aber auch außerhalb der 

Gottesdienste sind Glaube und Musik 

bzw. Gesang eng verwoben. 
 

Es gibt diese Singmuffel, die behaup-

ten, ihre MusiklehrerInnen hätten 

ihnen das Singen abgewöhnt. Sie ver-

drehen die Augen und verschließen die 

Lippen, wenn gesungen wird. Nur mit 

Alkohol kann man manche von ihnen 

aus der Reserve locken. Wie schade! 

Ob sie wissen, was ihnen entgeht? 

Denn das Singen hat viele gute Aus-

wirkungen 
 

- auf die Psyche: 

Kinder wie Erwachsene erleben Freude 

beim Singen. Takt und Rhythmus tun 

dem Körper und der Seele gut. Über 

Musik kann man kommunizieren. Wer 

singt, kann selbst in der Fremde ein 

Gefühl von Vertrautheit und Zusam-

mengehörigkeit erzeugen. 
 

- auf die Sinne 

Mit Kindern zu singen, gibt diesen 

emotionale Zuwendung, vertieft die 

Bindung und regt die Sinne an. Musik-

psychologen betonen, dass das Singen 

einen wesentlichen Einfluss auf die 

Sprachentwicklung haben und sogar 

das Sozialverhalten fördern und das 

Aggressionsverhalten mindern kann.  

- auf das das Gehirn 

Beim Singen wirken beide Gehirnhälf-

ten zusammen. In jedem Alter werden 

Synapsen neu verbunden. Das Gehirn 

produziert beim Singen mehr Anteile 

von Beta-Endorphinen, Serotonin und 

Noradrenalin. Stresshormone (z.B. Cor-

tisol) werden gleichzeitig abgebaut. 
 

- den Körper 

Es gibt sogar Untersuchungen, die be-

weisen: Singende leben länger. Ihr 

Herz-Kreislauf-System kommt auf Trab 

und das Singen kann sogar vor Erkäl-

tungen schützen.  
 

Und – ganz davon abgesehen – Singen 

schafft Gemeinschaft und macht Spaß. 

Nebenbei kann es Glaubensinhalte 

transportieren und ein Ausdruck des 

Glaubens sein. Viele Lieder im Gesang-

buch sind gesungene Gebete. Daher 

gehört das Singen im Gottesdienst 

zum Glauben dazu und für Manche ist 

die Kirche der einzige Ort, an dem sie 

sich trauen, mit anderen zusammen 

laut zu singen. 

Daher ist dem Gesang ein Sonntag 

gewidmet: Kantate, der vierte Sonntag 

nach Ostern. 
 

So singet denn dem Herrn ein neues 

Lied! Das tut gut. 

ACA 
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 Zum Thema: Osterzeit   

Was geschieht da eigentlich alles? Wenn man nach dem zweiten Osterfeier-

tag jemandem noch "Frohe Ostern" wünscht, dann kriegt man wahrschein-

lich zu hören: "Ja, wünsch ich auch   gehabt zu haben!" Dabei kann man im 

Grunde vierzig Tage lang "Frohe Ostern" wünschen, denn so lange dauert 

Ostern. Was geschah aber der Tradition nach in diesen vierzig Tagen? Ein 

Blick auf den christlichen Kalender gibt einen ersten Hinweis: Karfreitag ist 

der Tag, an dem Jesus von Nazareth gekreuzigt wurde. Am Sonntag darauf 

ist Ostern, da feiern Christen, dass Jesus auferstand, also wieder lebte. Noch 

mal vierzig Tage, dann ist Himmelfahrt, also der Tag, an dem der auferstan-

dene Jesus sich endgültig von seinen Anhängern und Freunden verabschie-

dete und in den Himmel "fuhr". Noch mal zehn Tage, und der Heilige Geist 

kommt über diejenigen, die an Jesus Christus glauben.  

Es geht also um die vierzig Tage zwischen Ostersonntag und Christi Himmel-

fahrt. In dieser Zeit, so erzählen die vier Evangelien, also die Bücher der  

Bibel, die vom Leben Jesu erzählen, zeigte sich Jesus immer wieder seinen 

Freunden und Anhängern. Die biblischen Geschichten berichten zunächst 

nur von einem leeren Grab und einem riesigen Schrecken, denn es lag nahe, 

dass jemand den toten Jesus aus dem Grab gestohlen haben könnte. Doch 

dann mehren sich die Berichte, dass Jesus wieder lebt. Immer mehr Leute 

erzählen, dass er ihnen begegnet ist. Nach Ostern wird den ersten Christen 

klar: Jesus war nicht einfach irgendein Mensch. Er war auch kein einfacher 

Prophet, wie es schon viele gegeben hatte. Durch Jesus war Gott in die Welt 

gekommen, war Mensch geworden. Das ist eigentlich unvorstellbar, denn 

Gott ist unendlich, und der Mensch ist sterblich. Wenn Gott also zum Men-

schen wird, muss er auch sterben, dann aber ist er nicht mehr Gott. Weil Je-

sus starb, konnte er seine Menschlichkeit beweisen. Dass er drei Tage später 

wieder auferstand, ist Beweis für seine Göttlichkeit. Seine Jünger haben vier-

zig Tage lang Zeit zu begreifen, dass sie Gott begegnet sind.  

Durch Ostern ist aus Jesus von Nazareth Jesus Christus geworden.  

Frank Muchlinsky  

Ostern dauert 40 Tage 
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 Aus der Gemeinde  

Eine kleine Kostbarkeit an Karfreitag 
Schwarzes Antependium von Ernst Riegel 

Die farbigen Tücher, die in allen Kir-

chen auf dem Altar oder der Kanzel 

liegen - sogenannte Antependien - 

entsprechen immer der jeweiligen Kir-

chenjahres- bzw. Fest-

zeit. Das schwarze Ante-

pendium liegt nur an 

einem einzigen Tag auf, 

nämlich am Karfreitag, 

dem Todestag Jesu.  

Das Tuch der Hahner 

Kirchengemeinde wurde 

entworfen von Ernst Rie-

gel (1871-1939) und war 

natürlich dem früheren 

Altar angepasst. Riegel 

war Goldschmied der 

Künstlerkolonie Mathil-

denhöhe in Darmstadt. Er 

entwarf Abendmahlskel-

che und Taufkannen, 

aber eben auch zahlrei-

che Antependien, die in 

Zusammenarbeit mit der 

Paramentenwerkstatt am 

Elisabethenstift Darm-

stadt umgesetzt wurden.  

Dr. Dörte Folkers vom 

Ortskuratorium Wiesbaden der Deut-

schen Stiftung Denkmalschutz, die sich 

mit der Zusammenstellung von Wer-

ken Ernst Riegels für eine Ausstellung 

zu dessen 150. Geburtstag beschäftigt 

hat, schreibt der Hahner Kirchenge-

meinde von einem Auftrag "von Herrn 

Pfarrer Kröner in Pfungstadt vom 28. 8. 

1917 über eine schwarze 

Altarbekleidung, an der 

Frontseite das große Riegel-

sche Kreuz, dazu das eben-

falls vom Künstler entworfe-

ne Kanzelantependium. Mit 

194,50 Mark hat Ihre Ge-

meinde damals viel Geld 

ausgegeben, in heutiger 

Kaufkraft etwa das Dreifa-

che.   

Das Riegelsche Kreuz war 

ein Klassiker Riegelscher 

Altarantependien. Von 1911 

bis 1932 wurde es gefertigt 

und ist mehrfach erhalten, 

Ihres zeigt eine besonders 

schöne Farbvariante. Die 

Seide in den Kreuzarmen 

zeigt Spuren, bei diesem 

Motiv leider häufig. Das 

Kanzelantependium ist bes-

ser erhalten, seine Schrift ist 

noch vom Werkbund ge-

prägt, dem Riegel bis 1919 angehörte. 

Nur jedes dritte Objekt finden wir heu-

te noch. So gibt es Anlass für Dankbar-

keit. "  

US 

Antependium für Altar (oben) 
und Kanzel (unten).  

Fotos: Hauch 
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 Aus der Gemeinde 

Pretty Lies Light in der Hahner Kirche 
Ein entspannter Abend mit guter Laune 

Pretty Lies Light - das ist ein Musiker-

Duo um Jochen Günther herum. Be-

reits 5 mal war es (in wechselnder Be-

setzung) in der Hahner Kirche, zuletzt 

am 17. März, und wieder erklangen 

"zeitlos schöne Songs".  

Jochen Günther an der Gitarre und 

Frank Bangert an Keyboard, Melodika 

und Mundharmonika schafften es wie-

der mal, in der voll besetzten Kirche 

mit ihrer Musik und den launigen Mo-

derationen zwischen den Songs für 

gute Laune und Entspannung bei den 

Gästen zu sorgen. 

Wer wollte, konnte mitsingen, und weil 

die Lieder - bis  auf die Eigenkomposi-

tion - durchgängig bekannt waren, 

ließen sich auch viele der BesucherIn-

nen dazu motivieren. Von "Here comes 

the sun" (Beatles) über "Father and 

son" (Cat Stevens) bis "Sultans of 

swing" (Dire Straits) weckten die Lieder 

manche Erinnerung an "früher". 

Aber auch wer sich nicht zum Singen 

aufraffen konnte, konnte ein Erlebnis 

genießen, denn das musikalische Kön-

nen der beiden Musiker begeisterte die 

ZuhörerInnen. 

Die beiden jüngsten Konzertbesucherin-

nen Tabitha und Amélie konnten sogar 

ihr Rhythmusgefühl unter Beweis stellen 

und mitmachen. 

In einer Pause konnten Wein, Erfri-

schungsgetränke und Snacks gekauft 

werden. Wie im Flug verging der Abend 

und am Ende machten sich nur ver-

gnügte Menschen auf den Heimweg. 

Das war sicher nicht das letzte Mal, dass 

das Duo in Hahn für gute Laune sorgte. 

US 
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 Buchtipp 

Endlich mal wieder Zeit zum Lesen 
Ein Buchtipp von Astrid C. Archinal 

Der Inhalt 

Ein Investmentbanker trifft eine Ent-

scheidung. Es ist die falsche, und die 

Bank, für die er arbeitet, erleidet da-

raufhin einen Verlust.  

 

Globale Wirtschaft 

wird erklärt und mit 

einigen dunklen The-

orien über den Un-

tergang der Mensch-

heit kombiniert, die 

diesen jungen Mann 

wiederum dazu brin-

gen, nicht nur sich 

selbst, sondern auch 

ein ganzes Dorf am 

Ende der Welt vor 

dem Untergang zu 

bewahren.  

Gleichzeitig ist es 

auch ein Buch über 

die kleinen Fehler 

und Macken derer, 

die zu einer Dorfgemeinschaft gehören 

– liebevoll und sehr genau beobachtet. 

Und es ist auch eine ziemlich detaillier-

te Beschreibung der Zeit, die wir hinter 

uns haben – Angst vor Ansteckung, der 

Übergang in ein etwas ungewöhnliches 

Leben und die Rückkehr zur Normali-

tät, die es nicht gab und nicht gibt. . 

Erstaunlich allerdings ist das Erschei-

nungsjahr dieses Buches: 2015… 

 

         

Der Autor 

John Ironmonger 

ist im Juli 1954 in 

Nigeria geboren, 

hat in England 

Zoologie studiert 

und mit der Pro-

motion abge-

schlossen. Der 

Doktor der Zoolo-

gie ist verheiratet, 

hat zwei Kinder 

und ist, abgese-

hen von seiner 

Tätigkeit als 

Schriftsteller, 

Fachmann für 

medizinische In-

formatik. 

 

 

„Der Wal und das Ende der Welt“ ist 

2019 im Fischer-Verlag erschienen 

und kostet 12,00 €. Gebraucht ist es 

bereits für 1,79 € erhältlich.  
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 Augenblick  mal 

Ostern  

 

Vom Münster Trauerglocken klingen,  

Vom Tal ein Jauchzen schallt herauf.  

Zur Ruh sie dort dem Toten singen,  

Die Lerchen jubeln: Wache auf!  

Mit Erde sie ihn still bedecken,  

Das Grün aus allen Gräbern bricht,  

Die Ströme hell durchs Land sich strecken,  

Der Wald ernst wie in Träumen spricht,  

Und bei den Klängen, Jauchzen, Trauern,  

Soweit ins Land man schauen mag,  

Es ist ein tiefes Frühlingsschauern  

Als wie ein Auferstehungstag.  

 
 

Joseph von Eichendorff  

(1788-1857)  
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 Kinderseite 

Preisrätsel 

Beim letzten Preisrätsel haben gewonnen 

einen Gutschein für 2 Personen:  

Laura Domes, Jonas Hengst und Marlene Thellmann 

einen Gutschein für 1 Person:  

Simon Bauer, Celina Domes, Sara Hanßen, Nils Karn, Jonas Pietsch,  

Stella Pietsch, Emely Worthmann und Leonie Worthmann. 
 

Herzlichen Glückwunsch!  

 

Wenn ihr die drei Rätsel auf diesen beiden Seiten löst, könnt ihr ab Gutscheine für 

den Kinder-Filmabend gewinnen. Also: Macht mit und gebt die Lösungen im 

Pfarrbüro oder bei Pfarrerin Strack ab.  
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 Kinderseite 

Die Bibel ist voller Geschichten, die sich fantastisch anhören und die man nur 

schwer glauben kann.  

Das hat ganz unterschiedliche Gründe. Natürlich zuerst einmal, weil in den Ge-

schichten der Bibel Gott handelt – und Gott kann eben mehr, als die Menschen 

sich vorstellen können. Und dann gibt es in der Bibel – besonders in den ersten 

Büchern im Alten Testament – Geschichten, mit denen sich die Menschen versuch-

ten, Dinge zu erklären, die sie nicht verstanden. Eine solche Geschichte ist – glaube 

ich – die von der Sintflut. Menschen erlebten, dass es immer wieder zu Unwettern 

kam, bei denen viele starben. Und sie fragten sich vielleicht, wie das sein könnte. 

Als Erklärung fanden sie die Geschichte von der großen Flut, die fast alles Leben 

vernichteten – weil Gott so enttäuscht über die Menschen und ihr böses Tun gewe-

sen ist. Doch nicht alle Menschen starben, sondern Tiere und Menschen wurden 

durch die Arche, die Noah im Auftrag Gottes baute, gerettet. Und die Geschichte 

endet mit dem 

Regenbogen. Mit 

dem Bund Gottes 

mit den Menschen 

und seinem Ver-

sprechen, dass 

Gott nie wieder 

ein solches Un-

wetter schicken 

würde.  

Gott will, dass die 

Menschen leben - 

und gibt denen 

Kraft und Schutz, 

die es schwer  

haben. Darauf 

dürfen wir auch 

heute vertrauen. 

Unglaubliche Geschichten der Bibel 
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nach Vereinbarung 
 

Kindertagesstätte  

Geschwister-Crössmann-Weg 2 

Tel. 06157– 5439 

E-Mail: info@kita-hahn.de 

Leitung 

Paul Straßer, Susan Liebe 
 

Jugendarbeit 

Gemeindepädagoge Kai Becker 

E-Mail: gemeindepaedagogik@kirche-    

      pfungstadt.de 
 

Küster 

Peter Kraft 

Gernsheimer Str. 151 

Tel. 06157 - 84894 
 

Bankverbindung 

IBAN: DE55 5089 0000 0074 4533 09 

BIC:   GENODEF1VBD 

Volksbank Darmstadt - Südhessen eG 

Offene Kirche 

Die Hahner Kirche ist  

mittwochs und sonntags  

von 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr  

geöffnet. 


